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Zürich, den 14. September 1918

üiürisl «Hais iifiifisis Sri« des Jwieerisiii yispielteiei-ürlite" (5. L 1.1

Organe reconnu obligatoire de „l'Association Cinématographique Suisse"
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Erscheint jeden Samstag ° Parait le samedi
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P. E. Eckel, Zürich, E. Schäfer,
Zürich, Dr. Ö. Schneider, Zürich
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Dr. O. Schneider, beide
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Der Kino ui
(53ott ®.

©iefeb Sterna rautbe bib jetât sunt grofieu dcacÇrteiI

beb Sïitto, rate ber 3'itgeitb align einfettig Betrachtet. Sie
Sinofactjteute erblicften im „Sin#etoerbot" gciobijnü#
nur eine täftige, fcÇxfattöfe @tnf#rättfmtg tbreb ©em erb e-

Bettiebeb; Me 'ißäBagogen bhtmiebermn erßlictten in Mo=

fem Problem ein internum bet ©#nle, eine reitt päbago=

gtf#e fytage. Siefeb gange problem, Me Shtbbeithtng bed
Si titu für bie Qütgettb, unb jene Scttbbarma#urtg für Me

@#ttle, bat abet eine jeljr grofje Sdcbentmtg für bie @e=

jam t fi tteina to grapbie.

Set SHno ftefjt int SBerturteil intferer 3eitgeitoffeit
nrnt Çente gang anberb ba, alb no# trat einigen Qabren.
Sex ittfprüitglt#e SMnorauf# itt feiner fritiflojen ©eget=

fterung übet bie Beifpiellofen @trmtgenf#aften itnb i.tngc=

ahnten 9JÏB g t i cÇ £ ei t ett bet ftnematograpfifefjen Se#ui£ bat
altmäfjlicf) einet ©rnüdjtcrung ißlab gemacht.

\Ybte Stiftungen früher angeftannt mtb ftnrnm Beinum
bert muffen fi# tjente ait# bet ibteit Beften greititbcit eine

XritiüBc SSüxbignng, raeittt niclft gat fe.tjr oft, eine ftrifte
Slblebmuig gefallen laffen. Sie ©#ar jener „bebutgmtgb-
lofen Qreunbe", mel#e jebeb .3ino=5ßrobuft in -einet ab-

ftopenben, mar!tf#t e t ex t f#en jfteflame alb no Ufounten
itnb übet jebe Sïrttif ex bot ett aitprtefert, wirb ©ott fei
Saut immer Keiner, benn biefe haben ber Siitto fünft unb
bet Siiitobratt#e raeitaub ant anetften gef#abet. Sagegen
roä#ft auf bet anbeten ©eile Bic 3abf ber ,,bebittgttngb[o=
fen Oppofttion", met#e ni#t nut Bie' 2(nbroü#fe beb Stiito,

t 6ie 3ugenè.
1 Sang SiitncB.)

fonbextt biefen felbftft alb fold}en, befämpfen itnb aubroi=
ten raiïï, non Sag gat Sag.

©o fämpft beute ber Siitto mefjr bentt je einen j#me=
reit Stampf um feine ©gifteng, mit feine Slnetfemtung alb
ernfter Shtthtxfacior. @b ift ja eine aübetannte SratfacSje,

raie geringf#äi3tg, ja nerct#tli# niete „©-ebilbete" über
bett Siiito, obne ihn nur ri#tig gu feinten, fpre#eit ititb
urteilen. ©b läpt tief btiefert itnb fläxt mancl>cb bmtfteb,
fettfameb SSorfommnib, man#e Be|örbli#en Verbote unb

poligeili#en dJfabxegcIungen auf, roenit beute no# ein raeit
berunt atb anextannt erfter Stmtftoerftänbtget ititb ©#aüft=
ftetter, ait einflitf3tei#fter ©ieUe einer erften f#meigeri=
f#en Sagebgeititng raörtli# f#reiBen tarnt: „Q# fiitbe bib
auf ra'eitereb Bcit Sitno atb bab SBIBBefte, bab eb gibt, na-
mentit# überall ba, wo eb ©eift, Sei&enf#aften, a xanta
ititb Sebenbaubf#nitte, bocitmentb bnmatnb fernier en

mill; rairlf#aftli# übet bieb eine @inri#titng, bie matt
mit Bett bMjften ©tenerm belegen follte.

@b rairb eine fefjr f#raerc, wenn ni#t aubficÄIofe
SCitfgaBe fein, itnfere „Sitten non ge fient" aitffläreit unb
be leb reu git moUeit. Sliatt rairb int Beften $all bie Slnt=

raort erhalten, bie einft ttnfer nerebrfer ©#raeigerbi#ter
3- ©• f?cer mit gegenübet ma#te, baft nantit# eine Slfit=

arbeit itnb jyörbcrung bet Sïiiitofuitft „rnebr ©a#e ber jiiit=
gereit ©enetatiott nott ©#riftfteflerit fein rairb/' Ititb iit
ber Sat, Stöger itnb fyötbcrer nott netten Shtlhtribeeit,
ift noit jefjer bie gitgeitb gem-efeit. Shtr bie Qitgettb iit
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